
VON CHRISTINA DENKER

Farge. Die Mitglieder der Farger Bürgerin-
itiative haben ihre Kenntnisse über die
Grundwasser-Verseuchung zusammenge-
fasst und neue Vorwürfe erhoben.
Die Schadstofffahne, die vom Farger

Tanklager ausgeht, ist riesig. 2006 wurde
die Kontaminierung von der Umweltbe-
hörde registriert; drei Jahre später beka-
men betroffene Anwohner Post vom Amt
mit der Empfehlung, ihr Grundwasser
nicht mehr zu nutzen. Nun sind auch An-
wohner der Straßen Am Depot, Schützen-
straße und Betonstraße betroffen (wir be-
richteten). Noch in den 80er-Jahren soll
sich dort nach Angaben der Bürgerinitia-
tive ein Brunnen befunden haben, an dem
die Anwohner vomGesundheitsamt als un-
bedenklich erklärtes Grundwasser gezapft
hätten.
Der Chemiker Reinhard Riegert, Mit-

glied der Bürgerinitiative, spricht von
Grundwasser in Farge, das nach bromhalti-
gen Substanzen stinke. Sorgen macht ihm
und seinen Mitstreitern das eingelagerte
Kerosin für Düsenjets. Um welche chemi-
schen Verbindungen es sich da genau han-
dele,werde der Initiative nicht verraten. Be-
gründetwürde diesmit patentschutzrechtli-
chen Gründen.
„Je mehr wir uns damit befassen, desto

schlimmer wird es“, sagt Heidrun Pörtner

als Sprecherin dermittlerweile 120Mitglie-
der zählenden Initiative. Menschen, die
sich Sorgen um ihre Gesundheit machen,
denn die Krebsrate in Farge rund um das
Tanklager sei nach Angaben des Krebsre-
gisters um sechs Prozent höher als in ande-
ren Gebieten Bremens, schildert Volker
Scholz von der Initiative. Das aktuellste
Gutachten stehe jedoch noch aus.
Mittlerweile sei herausgekommen, dass

ein Gebiet im Bereich Am Rottpohl hoch-
gradig mit MTBE kontaminiert ist. Das sei
offiziellen Zahlen zu entnehmen, die der
Bürgerinitiative vorlägen, hieß es gestern.
Demnach lag für MTBE im Mai 2011 ein
Wert von 1600 Mikrogramm pro Liter
Grundwasser vor – der Grenzwert beträgt
nach Angaben Heidrun Pörtners 15 Mikro-
gramm. Im vergangenen Jahr sei der Brun-
nen nicht untersucht worden.

Die Tanklager-Debatte führt in Farge zu
einer allgemeinen Verunsicherung: So
solle das Kraftwerk Farge seit 2003 kein
Grundwasser aus Oberflächennähe mehr
nutzen, weil dort Kontaminierungen nach-
gewiesen worden seien. Verantwortlich
wird der Bereich desVerladebahnhofs 1 ge-
macht, der mittlerweile stillgelegt wurde.
„Bis heute wussten die Leute nichts von
ihrem Unglück. Dabei ist der Schaden
schon viel länger bekannt“, sagt Heidrun
Pörtner.
Zu den Schadstofffahnen gesellen sich

zwei lokale Schäden – einmal im Bereich
desKahnschifferhauses. Die zweite, einKa-
nisterabfüllplatz, liegt in der Nähe der
Schule In den Sandwehen. Außerdem be-
richten die Mitglieder der Bürgerinitiative
davon, dass sich der Verdacht einer Konta-
minierung auf Schwaneweder Gebiet mitt-
lerweile bestätigt habe.
„Wir hoffen, dass die Behörden daraus

lernen“, sagt Heidrun Pörtner, der klar ist,
dass „unsere Generation es nicht mehr
schafft“, die Verseuchung zu beheben.
„Aber es geht auch um unsere Kinder“, be-
tont sie.
Die Initiative fordert die Ämter nach-

drücklich auf, alle Gutachten im Ortsamt
Blumenthal auszulegen sowie das Gutach-
ten zum Gebiet des Verladebahnhofs 1 zu
veröffentlichen. Darüber hinaus fordert sie
sauberes Grundwasser für alle.

VON PATRICIA BRANDT

Bremen-Nord. Auf die Watsche des CDU-
Bürgerschaftsabgeordneten Rainer Bensch
mochte der Wirtschafts- und Strukturrat
nicht öffentlich reagieren. Stattdessen hat
der Zusammenschluss die grundsätzliche
Kritik jetzt zum Anlass für ein Rundschrei-
ben an seine Mitglieder genommen. „Der
WIR fühlt sich nicht den Sichtweisen und
Zielen einzelner Parteien verpflichtet, son-
dern den Interessen der Region Bremen-
Nord“, schreibt darin der geschäftsfüh-
rende Vorstand, namentlich Rainer Kü-
chen, Rainer Frankenberg und Bernhard
Wies.
Wie in unserer gestrigenAusgabeberich-

tet, werfen die Christdemokraten demWIR
vor, sich nicht genug in dieNordbremer Be-
lange einzumischen. Zum Beispiel beim
Streit um die Sonntagsöffnungen anläss-
lich zweier Gartenmärkte in der Region.
Die CDU hätte sich überdies gewünscht,
dass sich derWIR zumBau von Patrouillen-
Booten bei der Lürssen-Werft positioniert.
„Das, was den Presseberichten zu ent-

nehmen war, lässt auf ebenso unerklärli-
che wie bedauerliche Informationsdefizite
der CDU-Vertreter schließen“, schreibt der
geschäftsführende WIR-Vorstand. Es han-
dele sich lediglich um kritische Worthül-
sen. Nicht mehr. Bezug auf die Vorwürfe
nimmt der Vorstand deshalb nicht. Lieber
gibt er einen gerafften Überblick über das
Wirken des Vereins.
„Gerade in den letzten Monaten hat das

Engagement des WIR für die Interessen
des Standorts Bremen-Nord nochmals zu-
genommen“, betonen Küchen, Franken-
berg und Wies. Sie erinnern an die Verlei-
hung des Unternehmenspreises und den
Einsatz für die Weiterentwicklung der Blu-
menthaler Messe Brenor und nicht zuletzt
an ihre Mitarbeit im Rathaus-Arbeitskreis
Bremen-Nord.
Der WIR sieht es als seine Aufgabe an,

Standortprobleme anzusprechen und sich
konstruktiv für Lösungen und Fortschritte
einzusetzen. „Vor diesem Hintergrund
wirdderWIRauch auf die konsequenteUm-
setzungder imRathaus-Arbeitskreis entwi-
ckeltenMaßnahmen für Bremen-Nord ach-
ten – und sie gegebenenfalls mit Nach-
druck anmahnen“, schreibenKüchen, Fran-
kenberg und Wies. Dabei werde sich der
Wirtschaftsrat auch künftig nicht an den In-
teressen einzelner politischer Parteien
orientieren, sondern sich weiterhin konse-
quent den Interessen des Stadtbezirks Bre-
men-Nord verpflichtet fühlen.

Bremen-Nord (mag). An jedem ersten
Sonnabend imMonat veranstaltet das Hos-
piz Bremen-Nord sein Trauercafé. Der
nächste Termin ist am 6. April in den Räu-
men des Hospizes, Hammersbecker Straße
228, auf dem Klinikgelände (Hauptge-
bäude, Zimmer 125). Im Trauercafé treffen
sichMenschen, die einenAngehörigen ver-

loren haben. Sie sprechen über ihre Trauer,
es darf geweint, aber auch gelacht werden.
Nach einem gemeinsamen Austausch ge-
hen die Trauernden gestärkt in die kom-
mendeZeit. EineAnmeldung ist nicht erfor-
derlich. Der Verein finanziert seine Trauer-
angebote über Spenden. Nähere Aus-
künfte unter Telefon 0421/6586108.

Aumund-Hammersbeck (mag). Der CDU-
Kreisverband Bremen-Nord lädt im Rah-
men seiner Veranstaltungsreihe „Das C in
der Union“ zur nächsten offenen Diskus-
sionsrunde ein. AmDienstag, 9. April, wird
ab 15 Uhr in lockerer Runde über „Werte in
der Politik“ diskutiert. Das offene Ge-
sprächsangebot findet in der CDU-Ge-

schäftsstelle in der Georg-Gleistein-Straße
51 statt. Die Leitung übernimmt der CDU-
Kreisvorsitzende und Bürgerschaftsabge-
ordnete Rainer Bensch, unterstützt wird er
von Heinz-Alfred Bortmann, Mitglied im
Landesvorstanddes EvangelischenArbeits-
kreises (EAK) der CDU Bremen. Gäste sind
willkommen.

Grundwasser-Debatte: Anwohner fordern Transparenz
Bürgerinitiative fasst Erkenntnisse zur Verseuchung durch das Tanklager zusammen / Neue Gutachten erwartet

Blumenthal (mag).DerVereinÖkologiesta-
tion lädt Kinder und Erwachsene für Don-
nerstag, 11. April, zu der Aktion „Den Krö-
ten auf der Spur“ ein. Gemeinsammit Tho-
masGarz vonderAktionKrötenschutzwer-
den die Teilnehmer die Erdkröten bei ihrer
Wanderung über den Burgwall beobach-
ten. Treffpunkt ist um20.30Uhr an derAue-
Brücke am Burgwall. Bei Frost findet die
Veranstaltung nicht statt.

Seit gestern rollen sie, die Kohlenzüge
von und nach Farge. Der Energiekonzern
GDF Suez hat die Belieferung seines Kraft-
werksmit Steinkohle vomWasser- auf den
Schienenweg umgestellt. Im Vorfeld war
viel über die zusätzliche Lärmbelastung
spekuliert worden, die auf die Anwohner
des Gleises zukommen würde. Jetzt wis-
sen die betroffenen Bürger, woran sie
sind.

VON JÜRGEN THEINER

Blumenthal. Es ist mehr los auf dem Schie-
nenstrang zwischen Burg und Farge. So
vielwie noch nie. Zusätzlich zuden 82 tägli-
chen Zügen der Nordwestbahn sind nun
die Kohlentransporte zumKraftwerk unter-
wegs, vier an der Zahl, hin und zurück. Ge-
messen an der Zahl der Passagierverbin-
dungen, hört sich das gering an, doch quali-
tativ sind die schweren, 280 Meter langen
Frachtzüge ein anderes Kaliber.
Wie wurde die gestrige Premiere bei den

Anwohnern des Schienenstranges aufge-
nommen? Bei Stichproben war die kom-

plette Bandbreite der Reaktionen zu hören
– von „Stört mich nicht besonders“ bis „un-
erträglich“. Zu den Anwohnern, die gleich
die erste Fuhre am frühenMorgen intensiv
wahrnahmen, gehört das Ehepaar Al-
brecht, das an der Straße „AmBecketal“ di-
rekt an der Landesgrenze wohnt. „Es war
schon sehr laut, wir haben aufrecht im Bett
gesessen“, schilderte Angelika Albrecht
denWeckruf durchGDF Suez. Bisher sei es
möglich gewesen, nachts bei gekipptem
Fenster zu schlafen. Künftig wohl nicht
mehr. Das „laute Grollen“ des Kohlenzugs
stelle jedenfalls eine ganz andere Lärmbe-
lästigung dar als die Personenzüge der
Nordwestbahn. Seit die NWB von Diesel-
auf Elektroantrieb umgestellt habe, könne
man nicht mehr von einer Beeinträchti-
gung der Lebensqualität sprechen.
Und noch einen Unterschied empfand

AngelikaAlbrecht ganz deutlich: Bevor die
Nordwestbahndas alteGleis der Farge-Ve-
gesacker Eisenbahn wieder in Betrieb
nahm, sei dasUnternehmen auf dieAnwoh-
ner zugegangen und habe das Projekt in al-
len Einzelheiten kommuniziert. „Bei GDF
Suez heißt es nur: Das ist jetzt so und
Ende.“
Verdruss auch an der Küferstraße in Blu-

menthal. Gegen 8 Uhr nahm Hartmut Bor-
chers erstmals einen der Kohlenzügewahr,
in diesem Fall einen bereits entladenen,
der sich auf der Rückfahrt nach Wilhelms-
haven befand. „Wenn die Waggons leer
sind, scheppert das schon ganz ordent-

lich“, so Borchers. Er kritisiert, dass die Be-
hörden dem Kraftwerksbetreiber die Um-
stellung vonWasser- auf Bahntransport ein-
fach so durchgehen ließen. Das sei auch
aus Sicherheitsgründen unverständlich,
denn: „Wenn hier am BahnübergangMüh-
lenstraße mal was passiert, dann kommt so
ein Zug erst bei Ständer zum Stehen.“
Doch längst nicht alle Gleisanwohner

sind so schlecht auf GDF Suez zu sprechen
wieHartmut Borchers. Einen Steinwurf ent-
fernt, an der Cord-Steding-Straße, winkte
Gerda Reyers ab. Sie habe das Rumpeln
des Kohlenzuges zwar wahrgenommen,
sagt die Blumenthalerin, „aber nicht als stö-
rend empfunden“. Und in Lesum zeigte
sich eine junge Frau, die nicht namentlich
in Erscheindung treten möchte, geradezu
erleichtert. „Ich wohne ja nur 20 Meter
vom Gleis entfernt, und ich hatte die größ-
ten Befürchtungen, als die Kohlenzüge an-
gekündigt wurden“, so die Lesumerin.
„Aber so schlimm finde ich das gar nicht.“

Keine Fahrten in den Abendstunden
Bei einem Besuch des FDP-Bundestagsab-
geordneten Torsten Staffeldt im Kraftwerk
verteidigte Karl-Peter Thelen, Mitglied der
Geschäftsleitung von GDF Deutschland,
die Umstellung der Werkslogistik. GDF
Suez sei zwar insgesamt ein profitables
Unternehmen, „aber bei uns muss jedes
Projekt für sichwirtschaftlich sein“, so The-
len. Aktuell schließe die Energiebranche
europaweit konventionelle Kraftwerke,

nicht zuletzt vor dem Hintergrund des An-
wachsens erneuerbarer Energiequellen.
Da sei es gerechtfertigt, auch in Farge jede
einzelne Kostenposition auf den Prüfstand
zu stellen. Thelen undKraftwerksleiter Jür-
gen Volkens versicherten, dass es beim an-
gekündigten Umfang der Schienentrans-
porte bleiben werde. Neu war die Informa-
tion, dass es in den Abendstunden keine
Fahrten geben soll. Der letzte Zug werde
zwischen 17 und 18 Uhr Bremen-Nord
durchqueren, so Volkens. Die erste Liefe-
rung Richtung Farge ist gegen 6 Uhr unter-
wegs.
Torsten Staffeldt äußerte Verständnis für

die „Optimierungsbemühungen“desKraft-
werksbetreibers. Die zusätzliche Belastung
für dieWohnbevölkerung stufte er als „rela-
tiv gering“ ein. Staffeldt: „Fürmich stellt es
sich nicht so dar, dass wir versuchen soll-
ten, die Kohlenzüge zu verhindern.“ Er
gehe davon aus, dass der zwischenzeitlich
von GDF eingeleitete „Kommunikations-
prozess“ zu mehr Verständnis bei den An-
wohnern des Gleises führen wird. Aller-
dings sei der Gesetzgeber unabhängig
vomvorliegenden Fall gefordert, den Lärm-
schutz entlang von Bahngleisen zu verbes-
sern. „Dabei müssen wir an die Quelle ge-
hen“, so Staffeldt, also an die Emissionen
des rollenden Materials und insbesondere
der Bremssysteme.Der passive Lärmschutz
durch meterhohe Wände entlang der
Gleise sei für ihn zweiteWahl, stellte der Li-
berale klar.

Wirtschaftsrat:
Vorwürfe haltlos
CDU-Kritik als „Worthülse“ abgetan

Das Tanklager in Farge: Seit dem vergangenen Sommer reißt der Faden der Negativ-Nachrichten in
Zusammenhang mit der Grundwasserverunreinigung nicht ab. FOTO: KOSAK

Hospiz-Café am Sonnabend CDU diskutiert über Werte

Grohn (ajb).AmMontag, 8. April, findet im
früheren Grohner Ratskeller, Friedrich-
Humbert-Straße 161, die Hauptversamm-
lung der Einwohnergemeinschaft Bremen-
Grohn statt. Beginn ist um 19 Uhr. Auf der
Tagesordnung stehen unter anderem Vor-
standswahlen. Weitere Informationen
unter der Telefonnummer 0421/627005.

Von jetzt an ein tägli-
cher Anblick: Eine
Diesellok zieht ton-
nenschwere Kohle-
waggons über die
Gleise der DB und der
Farge-Vegesacker
Eisenbahn zum Kraft-
werk. Bis 1968 war
dies bereits der aus-
schließliche Trans-
portweg, danach
wurde der Brennstoff
mit Binnenschiffen
angeliefert.
FOTO: CHRISTIAN KOSAK

ÖKOLOGIESTATION LÄDT EIN

Den Kröten auf der Spur

Farge (mag). Wie die Polizei jetzt mitteilt,
hat sich bereits am vergangenen Mittwoch
um 17.35 in der Farger Straße ein Auffahr-
unfall mit drei beteiligten Fahrzeugen und
hohem Schaden ereignet. Die Autos waren
in Richtung Blumenthal unterwegs, als der
ersteWagen, ein FordMondeo, verkehrsbe-
dingt anhalten musste. Der nachfolgende
Ford Fiesta hielt ebenfalls. Die 25-jährige
Fahrerin des dritten Fahrzeugs, ein Hyun-
dai, bemerkte zu spät, dass der Fiesta
bremste, fuhr auf und schob den Fiesta da-
bei gegen den Ford Mondeo. Die Polizei
schätzt den dabei entstandenen Schaden
auf etwa 10000 Euro.

Die ersten Kohlenzüge rollen nach Farge
Lärmbelastung wird von Gleisanwohnern unterschiedlich empfunden / GDF Suez verteidigt Umstellung

UNFALL AUF DER FARGER STRASSE

10000 Euro Schaden

EINWOHNERGEMEINSCHAFT GROHN

Wahlen zum Vorstand

NACHRICHTEN IN KÜRZE

ANZEIGE

04 21-665 321
GrabpfleGe und alles rund ums Grab

ANZEIGE

Bedachungen
Gerüstbau
Bauklempnerei
Heidlerchenstraße 8B
28777 Bremen
Telefon (04 21) 600 70 80

TAGESZEITUNG FÜR VEGESACK · BLUMENTHAL
BURGLESUM · RITTERHUDE · SCHWANEWEDE · LEMWERDER · BERNE

MITTWOCH, 3. APRIL 2013 | NR. 77 | REGIONALAUSGABE


